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Werner Höhn


Werner Höhn (*1951-†2015) war Musiker, Maler, Gärtner und Autor und bisher nur in privatem Rahmen als Künstler in Erscheinung getreten. 2012 erschienen "Werners Gedichte". Das sind Gedichte die das Leben schrieb - Begegnungen, Erfahrungen und Beobachtungen, Betrachtungen eines Außenstehenden. Odysseus 2013 ist nun die zweite Veröffentlichung im Bereich der Prosa und Lyrik.




Klaus Piontzik


Klaus Piontzik (*1954) ist Ingenieur der Elektrotechnik und Mathematiker, sowie Autor und Maler. Er kann auf eine etwa 30 jährige Laufbahn als Projektingenieur im industriellen Bereich und als Entwickler von Mikroprozessor-Systemen von industriellen Steuerungen zurückblicken.


Seit 1994 hat er sich immer stärker auf elektromagnetische Felder spezialisiert, besonders im Hinblick auf das Erdmagnetfeld und seine Bedeutung für die Erde und das Leben auf ihr.


Seitdem beschäftigt sich er sich auch mit „Naturwissenschaftlichen Randgebieten“. (pimath.de)


Seit 2006 kam noch die Tätigkeit als Autor hinzu. (Gitterstrukturen des Erdmagnetfeldes, Planetare Systeme der Erde 1+2, Konvertierung DNA in Farben und Töne, Wahrscheinlichkeiten in der Galaxie für Leben, Intelligenz und Zivilisation, Alien-Hypothese)


Odysseus 2013 ist nun der erste Versuch auf dem Gebiet der Prosa und Lyrik und ist eher als literarisches Experiment zu sehen.


Seit 2001 arbeitet Klaus Piontzik als Webautor. Ein Teil der Bücher ist auch im Internet zugänglich:


www.klaus-piontzik.de


www.pimath.de (Naturwissenschaftliche Randgebiete)


www.die-alien-hypothese.de


www.wahrscheinlichkeiten-in-der-galaxie.com


www.odysseus2013.de


www.pimath.eu (Gitterstrukturen des Erdmagnetfeldes)


www.planetare-systeme.com
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EINLEITUNG


Dieses Buch lässt sich auf mehrere Arten lesen:


1) Man liest nur die Gedichte (also ohne die griechische Sage) und erlebt Himmel und Erde, welches das Erleben eines Menschen, während einer Zeitspanne von etwa zwei Tagen wiederspiegelt.


Himmel und Erde ist ein traditionelles Gericht aus Stampfkartoffeln und Apfelmus, welches in rheinischen, westfälischen, niedersächsischen und schlesischen Gebieten beheimatet ist. Eine Variante des Gerichtes besteht darin die Äpfel zu den Kartoffeln zu geben und zu vermischen.


Das Gericht ist seit dem 18. Jahrhundert bekannt. Seinen Namen erhielt es von der früher verbreiteten und auch heute noch in verschiedenen Regionen gebräuchlichen Bezeichnung Erdapfel für Kartoffel. So steht „Himmel” für die Äpfel an den Bäumen und „Erde” für die Äpfel in der Erde.


Und wo Himmel und Erde sich verbinden, ist auch der Drache nicht weit. Häufig wird „Himmel und Erde” zusammen mit gebratener Blutwurst, gerösteten Zwiebeln und auch Speck oder gebratener Leberwurst bzw. Leber serviert. Bezüglich dieses Buches würde es sozusagen den Drachenanteil verkörpern.


Dabei ist das Buch selber, bzw. der Leser als der Drache anzusehen, welcher zwei Lebensebenen durch den dargelegten Handlungs- und Erlebnisfaden miteinander durchlebt und verflechtet.


Wie das Gericht so besteht dieses Buch aus den Zutaten zweier Dichter - Werner & Klaus. Jeder stellt für sich genommen eine spezielle Lebensfacette dar. Eben Himmel und Erde. Zusammen gebracht ergeben sie aber eine literarische Komposition, die das normale (Erde) sowie psychisch/geistige (Himmel) Erleben einer Menschwerdung, während einer Zeitspanne von zwei Tagen, wiederspiegelt.


2) Man liest die Gedichte in Zusammenhang mit der griechischen Sage und erlebt so Odysseus 2013, welches als eine Reise durch die menschliche Geistes- und Seelenlandschaft interpretiert werden kann. Und dadurch der klassischen Odyssee eine komplett neue Interpretationsebene bietet.


Daher ist der Aufbau der Kapitel den 24 Gesängen der Odyssee nachgebildet. Der Inhalt der Gedichte ist ebenso eine Anlehnung an die klassische Odyssee. In 24 Kapiteln wird, wie im Original, eine Reise mit all ihren Höhen und Tiefen auf einer geistig/psychischen Ebene beschrieben. Im Inhaltsverzeichnis und in den Titel der Gedichte wird die genaue Zuordnung zur Odyssee offenbar.


3) Man liest die Gedichte in Zusammenhang mit dem Roman Ulysses von James Joyce. Es ist von daher ratsam sich mit dem Gilbert-Schema vertraut zu machen. Daher ist dieses Schema im Anhang mit beigefügt.


In Anlehnung an James Joyce tauchen die, von ihm benutzten, Begriffe sowie Themen in den entsprechenden Gedichten auf. Im Inhaltsverzeichnis und in den Titeln der Gedichte wird die genaue Zuordnung zum Ulysses erkennbar.


4) Man liest die Gedichte in Zusammenhang mit dem Herrn der Ringe. Die klassische Odyssee, der Herr der Ringe sowie Himmel und Erde weisen Parallelen auf, weil sie Reisen durch die psychische wie archetypische Landschaft des Menschen darstellen.


Daher wird es möglich, durch Himmel und Erde, zwischen beiden Klassikern eine Brücke zu schlagen und so ganz neue Interpretationsmöglichkeiten zu eröffnen. Hier wird u.a. in den Titeln der Gedichte die genaue Zuordnung zum Herrn der Ringe offenbar.


Weiterhin existieren in den Gedichten noch zahlreiche Hinweise auf über 1100 bekannte Filme der letzten Jahrzehnte, die thematisch mit dem Geschehen im Gedicht verwandt sind bzw. hier miteinander verknüpft werden. Wobei die Filme über den Filmtitel und auch mit ihrem Inhalt mit dem Thema des jeweiligen Gedichtes korrespondieren.


In dieser erweiterten überarbeiteten Version sind die Gedichte von Klaus Piontzik und Werner Höhn in der Urform im Anhang wieder gegeben, um Aufbau, Entstehung und Zusammenhänge im Odysseus 2013 besser verstehen zu können.


Insgesamt wird dieses Buch so zu einem kompakten wie komplexen Abbild eines westlich und spirituell orientierten Menschen von heute, den man als Odysseus 2013 bezeichnen kann.


Da die Welt, allen Voraussagen zum Trotz, 2012 nicht zugrunde gegangen ist, steckt die Menschheit ein Jahr danach, eben 2013, sozusagen in einer kulturellen wie psychologischen und soziologischen Odyssee. Möge der moderne Odysseus bzw. Ulysses in dieses Buch schauen und es als Spiegel erkennen.
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PROLOG


Die Götterversammlung
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KP


Die Urquelle


Wenn der Schöpfer göttlich ist


ist auch seine Schöpfung göttlich


Die Schöpfung als Werk des Schöpfers


ist NICHT identisch mit dem Schöpfer


Polaritäten sind Bestandteile der Schöpfung


daher ist der Schöpfer selber nicht polar


Kreaturen sind Bestandteile der Schöpfung


daher ist der Schöpfer keine Kreatur


somit kann der Mensch auch nicht das Ebenbild Gottes sein


Daher ist der Begriff des Schöpfers irreführend


und sollte durch URQUELLE ersetzt werden


Die Urquelle hat alles hervorgebracht


Die Urquelle ist in allen Teilen


der Schöpfung vorhanden


Die Urquelle ist in ALLEM


Es gibt nur das Eine, das Alles ist


Daher heißt die Urquelle auch: ALLES DAS WAS IST


Die Urquelle IST


daher spricht sie nicht zu einem


Sie erhört keine Gebete


Sie braucht keinen Stellvertreter auf Erden


Denn sie gewährt Gnade dadurch


das wir übers HERZ


an ihr teilhaben können


Nicht mehr und nicht weniger


Es liegt an jedem einzelnen


wie bereit er ist


ins Herz zu fühlen


um die Heiterkeit der Gesamtheit zu erfahren


Sie reflektiert kein Leid


Sie reflektiert kein Schmerz


Sie wird nicht


ihre schützenden Arme um dich legen


Erst wenn DU dein Elend loslässt


und Einheit zulässt


wird sie dich tragen


Jeder Mensch


kann jederzeit


darüber bestimmen


ob er Kontakt zur Urquelle


haben will


oder nicht


Die Schöpfergötter


Anders sind die Schöpfergötter


Sie sind Bestandteile der Psyche


auch als Archetypen bekannt


Die Schöpfergötter sind jünger als die Schöpfung


als solche sind sie Bestandteile der Schöpfung


Daher sind die Schöpfergötter Kreaturen


Die Schöpfergötter selber sind daher auch polar


somit existiert auch zu Jedem ein Widersacher


Die Schöpfergötter sprechen zu einem


Sie erhören Gebete, erschaffen Mythen und Gebote


Die Schöpfergötter behaupten


alles hervorgebracht zu haben


ihre Söhne oder Töchter geschickt zu haben


ihr Wort geschickt zu haben


Sie schreiben "heilige" Bücher


Sie brauchen Stellvertreter auf Erden


Sie benutzen Propheten


Überschattung durch sie


bedeutet Selbstaufgabe


Daher unterscheide


zwischen der Urquelle die überall ist


und den Schöpfergöttern


in deiner Psyche


auch als Götzen bekannt


Wer in Gottes Namen tötet


der ist des Teufels


Wer meint im Namen Gottes zu sprechen


sollte lieber einen Psychologen aufsuchen


Darum sei umsichtig


mit wem oder was du auch sprichst


Bewahre deine Unabhängigkeit!!!


Wer nichts weiß, der muss eben glauben


Die Beziehung zu Gott ist die intimste und persönlichste


Stellungsnahme die ein Mensch im Leben besitzt


Das ist urpersönlichstes Territorium


Es ist deine Wahrheit - nicht unbedingt die Wahrheit der Anderen


Du sollst nicht missionieren


Der Drache


Der Drache ist ein Wesen


das Himmel und Erde verbändelt


Indem er zwischen beiden


stets hin und her pendelt


Die Energien sehr unterschiedlich


und doch, genauso notwendig


Denn so entsteht aus SEIN das WERDEN


Wenn wir es auch nicht verstehn


es hat schon seinen Sinn


Darum lasst den Drachen fliegen


Er weiß schon wohin


Achte auf den Weg des Drachen




Der rote Faden


Es beginnt mit BEWEGUNG


Ungerichtet - ohne Sinn


wie Brownsche Molekularbewegung.


Dann entsteht Richtung


die MITTEN INS LEBEN zielt


die in Wege und LEBENSWEGE übergeht


und in ORTE mündet.


An Orten spielen sich


BEZIEHUNGSDRAMEN ab


ICH UND DU


BEGEGNUNGEN der Geschlechter


und für Odysseus 2013


Begegnung mit der ANIMA


Gefolgt von der dunklen männlichen Seite - BLACK ANIMUS


zusammen mit der dunklen weiblichen Seite - BLACK ANIMA


geht's in den HARDCORE HADES


wo die GÖTTERDÄMMERUNG stattfindet.


Von der inneren Nacht


als Kontrapunkt


in die äußere NACHT


zur STUNDES DES GRÖßTEN ZWEIFELS


wo die ERINNERUNGEN kommen


in der TIEFSTEN NACHT DES (WAHN)SINNS.


DER TAG DANACH


REALISTISCH GESEHEN


führt zur Frage


KAFFEE ODER TEE


ODER WAS?


Denn nun geht der


VORHANG AUF


und AUFRECHT


gehen wir hinaus


Wo alles so seine


KREISE dreht


ohne ENDE


in Sicht


Der Weg ist das Ziel





TELEMACHIE


Gesänge 1 bis 4


Gesang 1


Athene, die Schutzgöttin des Helden, drängt auf eine Götterversammlung, an der Odysseus' ärgster Feind, der Meergott Poseidon, nicht teilnimmt. Es erfolgt der Ratschluss der Götter, dass Odysseus nach achtjährigem Aufenthalt auf Kalypsos Insel Ogygia nach Ithaka heimkehren kann.


Athene, in Mentes Gestalt, besucht Telemachos und rät ihm sich in Pylos und Sparta nach dem Vater zu erkundigen und die schwelgenden Freier aus dem Hause zu schaffen.


Telemachos redet das erste Mal mit Entschlossenheit zur Mutter und des Nachts zu den Freiern.


Gesang 2


Am Morgen beruft Telemachos das Volk, und verlangt, dass die Freier sein Haus verlassen. Wird aber von diesen verhöhnt. Telemachos bittet um ein Schiff, nach dem Vater zu forschen, aber ein Freier hebt spottend die Versammlung auf.


Athene in Mentors Gestalt verspricht Telemachos ein Schiff und auch Begleitung. Die Schaffnerin Eurykleia gibt den Proviant für die Reise. Athene erhält von Noemon ein Schiff, und bemannt es.


Telemachos fährt gegen den Willen der Volksversammlung, die von Penelopes Freiern beherrscht wird, und ohne Wissen der Mutter, um Gewissheit über das Schicksal seines Vaters zu erlangen. In Begleitung mit Athene in Mentors Gestalt.


Gesang 3


Telemachos wird in Pylos von Nestor empfangen. Nestor ermahnt Telemachos zur Tapferkeit gegen die Freier, und rät ihm sich bei Menelaos zu erkundigen.


Athene verschwindet als Adler und Nestor gelobt eine Kuh zu opfern. Telemachos wird von Nestor beherbergt. Am Morgen, nach dem Opfer, fährt Telemachos mit Nestors Sohn Peisistratos nach Sparta, wo sie den nächsten Abend ankommen.


Gesang 4


Telemachos wird in Sparta von Menelaos empfangen und bewirtet. Am nächsten Tag fragt Telemachos nach seinem Vater. Menelaos erzählt, was ihm Proteus von der Rückkehr der Achaier, und dem Aufenthalt des Odysseus bei der Kalypso, geweissagt hat.


Die Freier beschließen inzwischen den heimkehrenden Telemachos zwischen Ithaka und Samos zu ermorden.
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1 – Bewegung
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WH,280


Wusste nicht warum


Freiheit für Odysseus – Bilbos Wanderungen


Hier und dort


bin ich


gewesen


hat mich dann


verwiesen


auf große Freiheit


Nummer sieben


Und wusste nicht warum


Es hat mich


halt so


fortgetrieben


bin an keinem Tatort


lang geblieben


Und wusste nicht


Warum


Auf der Suche


der großen Reise


ein freier Bube


Meilen von Zuhause


trieb mich


ein ozeanisches Gefühl


ganz ohne Kalkül


Ich war


ich weiß nicht wo


konnte nicht


verweilen


musste


weiter eilen


Und keiner weiß warum




WH,245


Hektisches Treiben


Athene bei Telemachos – Bilbos Fest


Ungeduldig...


hektisches Treiben


Anspannung


Du kannst


vor lauter Autos


die Wandstrasse


nicht mehr sehn


Und immer


wieder...


diese Enge...


komm ich


da durch?


ist da noch Platz?


Stimmen...


kein Gespräch


mehr dieses


ich will gleich, sofort


auf Biegen


und Brechen...


Ich bin stärker


du zwar schneller


nach uns die Sintflut


Keine Minute Zeit


als wenn alles


sofort passieren


sollte


Gegen jede Regel


oder die Regeln der Gewalt?


zu wenig Licht


tristes Grau


Ekel


Ungeduldig


hektisches Treiben


und ja nicht


angesprochen werden


bloß nicht


anschauen


nicht zu lange


hin sehen


Ja nicht stehen


bleiben


immer mit dem Strom


nicht auf Knall und Fall


Als Hochstapler


immer so erscheinen


als hätte man


noch was wichtiges


zu tun


nicht bücken


immer die


Haltung bewahren


Wie Jo Breuer


das fremde Gesicht zeigen


nur nicht hysterisch werden


Ungeduldiges Herz


Hektisches Treiben


Ein Vernehmen


sich breit zu machen


das schnelle Geld


erobern


in Besitz nehmen


unterdrücken


Zäune bauen


Brandmauern...


Die Tür


mit sieben Schlössern


zum Verschließen


Schmale Gassen


breite Strassen


auf kurze Distanz


und lange Wege


zu sich selbst


Brücken und Treppen


rote Laternen


Zebrastreifen


Verkehrsschilder...


Und immer auf


der Hut sein!


Lass mich einen


magischen Moment


da raus


davon kommen


Hektisches Treiben


Ich will meine


Richtung


nicht verlieren


mein Ziel


und meinen


Gang


etwas Eigenes


mir bewahren


nicht getrieben sein


ein einziger Augenblick


einen ganz


kleinen


wie ein Blitz


alles abstellen


Ruhe...


dann wieder


hektisches Treiben...
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2 - Mitten ins Leben
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WH,263


Sonntag


Telemachos Isolation – Ulysses 1 – Frodo


Wieder


einer von


diesen


Sonntagmorgen


Die Glocken


im Turm


der Kirche


läuten


Ich hab


kein weißes Hemd an


keine goldene Krawatte


die sich


um meinen


Hals


schnürt


keinen Abendanzug...


und bin


kein Herr


mit weißer Weste...


Die Schuld


die ich


tragen muss


nimmt


mir


keiner ab


Erbe des Lebens


denn keiner


ist ohne Schuld


und alle Tage


ist kein Sonntag


Wieder einer


von vielen Sonntagen...


wie


jeden Sonntagmorgen


an einem Tag


wie jeder andere?


Die Glocken


der Kirchen


läuten


Hab vergessen


die Sünden


die ich


getan


Oh Sonntagskind


ich glaube...


drum bin


ich ein wenig


zerrissen


An jedem


verdammten


Sonntag


in der Kirche


und der Theologie


wird man


mich nicht


missen


Zur Hölle mit den Paukern


Zum Teufel mit der Penne


Helden des Sonntags


jetzt erst recht


gegen den Wind


Also lebe lang


und in Frieden




WH,258


Montag Morgen


Telemachos Bemühungen – Ulysses 1 – Gandalfs Recherche


Montag Morgen


Sechs Uhr


die zweite Kippe


im Gesicht


n' Kaffee mit Milch


die Zeitung durchflogen


Erzählungen gelesen


es muffelt nach


kaltem


Rauch


Montag Morgen


Der Kessel bebt


das Feuer lebt


der Ring vibriert


Motoren aus der Ferne


eine unruhige


Geräuschkulisse


alles kommt


in die Gänge


bestrebt


den Arbeitsplatz


zu erreichen


Montag Morgen


Goldene Türen schlagen


hastige Schritte


keine Zeit


mit teuflischen Grüßen


Bahnen rattern


Busse fahren


Flieger landen


am Flughafen


viel Lärm


um nichts


was ist los?


Und das am


Montag Morgen


an einem Tag


wie jeder andere


Warum will mich keiner?


Nehmt ihr mich


nicht mit


Braucht mich keiner...


Warum gerade ich?


Montag Morgen


Weiße Asche fällt


von meiner brennenden


Zigarette


der Kaffee lauwarm


die Bude muffelt


noch immer


nach viel Rauch


um Nichts


im Haus der Spiele


Montag Morgen


An einem Montag


wie jeder andere


Ich mag die


vier Fenster
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